Kaspar Hauser: Biografie

Am 26.Mai 1826 tauchte in Nürnberg ein merkwürdig gekleideter 16 jähriger Junge auf. Er konnte kaum laufen und nur unsicher stehen. Seine geröteten Augen waren nicht an das Sonnenlicht gewöhnt.

Soweit er sich erinnerte, hatte er immer in einem unterirdischen Raum gelebt. Wenn er aufwachte, standen Brot und Wasser bereit. Verursachte er irgendeinen Lärm, schlug ihn sein Wächter – an die Außenwelt drangen seine Laute jedoch nicht.

Er spielte mit seinen Holzpferden, die er für lebendige Tiere hielt. Die Unterscheidung zwischen Lebewesen und leblosen Objekten fiel ihm auch noch nach seiner Freilassung schwer.

Eines Tages lehrte ihn sein Wärter notdürftig zu laufen, seinen Namen zu schreiben und einige Sätze zu sprechen, deren Bedeutung er nicht verstand: „Ich möchte ein Reiter werden, wie mein Vater einer war“. Peter Handke wandelte diese Aussage in seinem Stück >Kaspar Hauser< um: „Ich will ein solcher werden, wie einmal ein anderer gewesen ist.“

Kaspar Hauser – HEUTE
Diesem Kernsatz, der sich wie ein Leitmotiv durch Handkes Drama zieht, hat sich der WPU-Kurs der Jgst. 10 im ‚Darstellenden Spiel‘ mit immer neuen Fragen zu nähern versucht:

· Wieviel Raum zur Entwicklungsfreiheit gesteht die Gemeinschaft dem Einzelnen auf der Suche nach seinem Lebensweg zu?

· Wieviel Nachahmung  strebt das Individuum an, gibt sich mit ihr zufrieden?

· Wie verhielte sich ein 16 jähriger Kaspar, wenn er nach vielen Jahren im dunklen Verlies in unsere  heutige Zivilisation hineingewirbelt würde?

· Integrierte er sich in eine moderne Gesellschaft? Wie reagierte sie auf ihn?

